
Johannes Bugenhagen als Mittler
ın den politischen Eheverhandlungen

zwıischen Pommern und Sachsen 539/36
Ergänzungen ZUu Bngefihagen-ßriefwecbsel

Von Roderich Schmidt

Zum 400 Todestag Bugenhagens 20 April 19558

Vor Jahren, 1mM Jahre 18388, erschienen 7wei Werke, die bıs heute
tür die Kenntnis der Persönlichkeit des Johannes Bugenhagen grundlegend
yveblieben sind oder zumiındest noch ımmer den Ausgangspunkt tür ıne
Beschäftigung miıt seinem Leben und der VO! ıhm enttalteten Wirksamkeıt
bilden: Der Hallenser Protessor Hermann Hering schrieb die Bugenhagen-
Bıographie, die dem 'Tıtel ‚Doktor Pomeranus, Johannes ugen-
hagen. Eın Lebensbild aus der elit der Reformatıion“ 1n den „Schriften des
Vereıns für Reformationsgeschichte“ veröffentlicht wurde.! Der pommersche
Ptarrer Otto ogt zab 1mM Auftrage der Gesellschatt für pommersche (ze-
schichte un Altertumskunde ADr Johannes Bugenhagens Briefwechsel“ her-
aus.“

Diese über Bugenhagen hınaus für dıe ZESAMLE Reformationsepoche wich-
tige Quellenveröffentlichung enthält „alle eigentlichen Briefe, Buchinschrif-
ten und dgl VO' Bugenhagen, welche aufzufinden waren“; aber noch mehr  S  *
„Unentbehrlich zZUu Verständnis der VO geschriebenen Briefe, w1e der
sachlichen un persönlichen Verhältnisse, VO  - welchen 1E uns Kunde geben

.. die des-sollen, 1St Kenntnis des Inhalts der an ıhn geschriebenen Briefe
halb ebenfalls 1ın oyroßer Zahl abgedruckt worden s?nd.

Nr. ZZ; Halle 1888
Über Bugenhagen zuletzt Wolf, 1ın NDB FEL 1957 9216 Die Bugenhagen-
Literatur 1St jetzt zusammengestellt VO Leder, ın Johann Bugenhagen. Be1-
trage seinem 400 Todestag, hrsg. N.. Rautenberg, Berlin 1958, 1L3

Stettin 1888; uch als Band 35 der Baltischen Studien erschıenen. Nachtrag
ın Balt Stud 40, 1890, 1—16; ferner Anm

3 Vgl Enders 1n HLZ 13, 1888, 611—613; Herıing, in Theol Stud
Krıtiken 6 9 1889, SOTEZ803

Vogt, Aa VIt
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So csehr Vogt siıch auch bemühte, den m Bugenhagen--Brieft-
wechse] möglichst. vollständig erfassen, sind doch danach ı wıeder
NCUEC Briefe aufgetaucht. Eınige der Nachträge sind dieser Zeitschrift
publiziert oder besprochen worden.® Ihnen _ hier CItGDE hinzugefügt.

Es 1ST bekannt, welche Verdienste Bugenhagen für die Einführung der
Reformation 1 Norddeutschland und insbesondere ı SC1LLEIN Heimatlande
OoOmMmMern gehabt hat Im Dezember 1534 erschien aut Bitten der POM-
merschen Herzözge Barnım und Philipp aut dem Landtag Trep-
LO  < A Rega, mitzuhelfen, da{ß auch OommMern der Lehre
1N6 feste Ordnung yegeben werde. So entstand die pommersche Kirchen-
ordnung VO  3 1593 un wurden S$C1LHNCIM Vorsitz die Vısıtationen

M' Lande durchgeführt. Am E 1534 teilte Bugenhagen den Herzögen
Zusage ZUr Teilnahme Ireptower Landtag VO  $ Belzig A4US INIT;

Anfang Dezember 1534 tratf I'reptow CinNn Die letzte Statıon SC1LHECTI

> Nachträge ZU)] Bugenhagen--Briefwechsel, ZKCG Z 1821 566—575
Vırck); 16, 1896, LA N Vogt); 2 9 1907, 4857 Uckeley); 3 9 L913;
568 f Weber).

Theol Stud Kritiken 62, 1889, 18L 997 Enders); 69, 1896, 349 f
Wa 76, 1903, 640 — 643 Graebert); A 1906, 614— 627 Kawerau).
MIOG Z 1891, 154— 159 Thommen).
Mittheilungen ereıns für Lübeckische Geschichte und Alterthumskunde 8’

(1897/98) 1899, 67—69 Hasse).
Balt Stud., 2r 1898;, 57— 64 Vogt); LB 1899, STA Buchwald

Vogt).
Zeıtschr. Hıst ereıins Ffür Niedersachsen 1899, 297 t* Graebert).

Hans. GeschbIll., Jg 1902 Le1pz1g 1903 163221792 (J Girgensohn).
Pomm. MbIl 2 ‘9 1908, 6—8 Gantzer).
Neue Mitteilungen AUuUS dem Gebiet historisch-antiquarischer Forschung 2 9

Halle 1910, 100 C=
„Solange C Heute heißt“. Festgabe für Rudolf£ ermannZ Geburtstag,

Berlin 1957; 244— 247 Schmidt).Über den Treptower Landtag vgl Baron VO Medem, esch der Eın-
rührung der N Lehre ı H|etjt_zo_gtum Pommern, Greifswald 83L Grae-
bert, Der Landtag Treptow Rega Lucie 15534, Dıss Berlin 1900; Beint-
ker, Beiıträge Gesch Reformation 1 Pommern, Balt Stud., D 1901;
211—2358; 6) 1902, 27——497 159—164; Heyden, Der Landtag Treptow
Aa. Rega Lucie (13 Dez.) 1554, 19 Blätter f£. Kirchengesch. Pommerns 12; 1934,
31—65 Die pommersche Kirchenordnung von 1535 1ST abgedruckt VO  3 Wehr-
MNann, 1 Balt Stud 1803 128—210); danach VO Heyden, 11 BIl
Kırchengesch. Pommers 1937, Ya LO — Uber die Viısıtationen vgl Wehr-
Mann, Von Bugenhagens Visitationstätigkeit Pommern, 111: ARG 1 9 912/13,
350—356; ders., Die POIIN Kirchenvisitationen des Hs LBIil Kirchen-
gesch. Pommerns 3‚ 1929 17—28; Uckeley, Bugenhagens Tätıigkeit Pom-
IMern 1534—35, Pomm. bIl 49, 1933; 1332161

Vogt, On F35, Nr
Das genaue Datum 1ı1ST nicht überlietartt

{ Medem (S Anm 269—272; danach bei Sehling, Die V)  . Kır-
chenordnungen des Jhs 4, Leipzıg 1911, 517 f



politischen Eheverhandlungeé 81Schmidt, Johannes flugenhagen als Mittler 1n den

Visitationsreise 1ın Oommern War Pasewalk, 1535 bezeugt
IStE: Am 1535 W aAr Bugenhagen wieder 1n Wittenberg.”

Aus dieser für die pommersche Geschichte entscheidenden Zeıt, dıe

zugleich VO allgemeınerer Bedeutung 1St, weıl 1n ıhr sich auch die politische
Hinwendung Pommerns D: Sache der Reformatıion oder richtiger eın An-
schlußsuchen bei den evangelischen Reichsständen anbahnte und die polı-
tischen Verbindungen insbesondere mit Sachsen aufgenommen wurden,*
1st 1n der Vogtschen Sammlung keın einziger Briet enthalten. Und hat

Bugenhagen den Alfred Uckeley einmal als den „Politiker den

Wittenberger Reformatoren“ bezeichnet hat !® auch dem Zustande-
kommen des Bundes 7zwischen Oommern und Sachsen mitgewirkt.

Eın Jahr nach seiner Rückkehr AUS Pommern, 1556, schrieb
dieser Briet 1St in der Briefwechselausgabe VO  3 V ogt abgedruckt S

den Kürfürsten Johann Friedrich den Grofßmütigen VO' Sachsen:
„I W Aar $ ro 1n Pomern das ich ursache N M1 eıner geringen
muge dienen, fur aßl ZrOSSC ehre un: OSt VO mıch vgewand
1n meınen LDoctorat. ber darüber hat mich durch meinem lieben
herrn Doctorem Bruck Canceliarıum, MI1t einem verguldeten dubbelten
Schower 14 verehret, also das mı1r wol wunschen WETIC, das ıch oft wurde
olch eın Coppeler, w1e miıch o Torgau ynediglich heis.“

Dıieser Briet besagt, da{ß Bugenhagen dem xchsischen Kurtürsten einen

persönliche Dıenst erwıesen hatte. Bugenhagen spielt 7zuletzt aut die
zeIt A autf der A Februar 1536 die Stiefschw des sächsischen
Kurtürsten Johann Friedrich, Marıa, 88088 dem Pommernherzog Phıilıpp
durch Luther getraut wurde. Bugenhagen Wr be1 dieser JI rauung ZUgtEC!
SCWCESCH, Ja hatte Sso  , da Luther eıiınen Schwächeantall erlıtt, SC1-

ner nächsten Tage die Benediktion vorgenoMMe un: II Predigt BC-
halten.!5

Die zıtiıerte Briefstelle verrat aber arüber hinaus, da{fß Bugenhagen
für den Kurfürsten offenbar in Angelegenheiten des Ehebundes, durch den
diıe Verbundenheit Pommerns mMit Sachsen uch nach außen bekräftigt wurde,
schon 1n ommern tätıg ZEeEWESCH Wa  — Dasselbe bestätigt der pommersche

.  W Chronist Thomas Kantzow, der VO den Heiratsplänen Herzog Phıiılıpps
10 Anm. 36—35 „Pomeranus est laetus rediit, aCCeptus est

aAb omnıbus nobis“, schreıibt Luther 1535 ustus Jonas (WA, Brief-
wechsel 195 Nr 2230, 243 f

die ZUuUr Aufnahme Pommerns 1n den Schmalkal-17 Aut die Verhandlungen, die sichdischen Bund führten, gedenke -ıch aut rund der entsprechenden Akten,
1im hür Landeshauptarchiv Weımar befinden, anderen Tts zurückzukommen.

Uckeley (S. Anm. 6); 135
13 Vogt, aD Nr. 5 3 140
14 Schower, Schauer Becher, oroßer Trinkbecher (Grimm, Dt

Leipzig 1893, >Sp 2330 Hochzeıit 1536 Dıie Besie-ol hierüber: Roderich Schmidt, Die Torgauer
der Zeıt der Reformatıon,gelung des Bundes 7zwischen OMMEeIIN und Sachsen 1n

Geburtstag,1n: „Solange CS Heute heifst“. Festgabe für Rudolt ermann ZU!]

Berlin 19ä7‚ TE
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berichtet, daß dieser sıch in seinem Gemüt melisten der Prinzessin
Marıa VO  - Sachsen hineigte, und der dann tortfährt:16

„ 50 ede he ersten doctor Buggenhagen de sake dorch schrifte vor-
soken. De dede ıd und fand, dat de churturste nıcht ungene1gt darto was.“
In dıese Verhandlungen tühren 1U  - die Schriftstücke hinein, die h  jer
sSOWwelt mir ekannt erstmalıg im Wortlaut mıiıtgeteilt werden. Es

andelt sıch urn Originale, Abschriften un: Konzepte, die sich heute 1M
Thüringischen Landeshauptarchiv Weımar ehiinden:!?

Der Kurfürst Johann Friedrich teilt seinem Kanzler Dr Gregor Brück 18

1535 mıit, habe einen lateinıschen Brief VO  . Bugenhagen,
seine Schwester betreffend, durch einen pommerschen Boten erhalten. Er
übersendet ihm eın Kontertei der Prinzessın; das Lucas Cranach geschaf-
fen hat un das Brück Bugenhagen weiterschicken soll; damıt dieser

dem Pommernherzog übergebe.*® Weıter tragt ıhm auf, Bugenhagen
durch den Boten schriftlich mitzuteılen, da{ß Herzog Philipp sıch dıe
Prinzessin selber oder durch Vertraute ‚esehen mOge. Der Anhang be-
zieht sıch auf den Prozeß, den der Abt des Klosters Alten-Kamp beim
Kammergericht 1n Speyer die Pommernherzöge AaNgESTFENST hatte,
weıl diese das Tochterkloster Neuenkamp in Vorpommern (ebenso Ww1e
die anderen pommerschen Feldklöster) nach dem Treptower Landtag ein-
SCZORCNH hatten. Darauf hatte der Kaiıser 1535 die Aufhebung
des Treptower Landtagsbeschlusses verfügt. Dıie siıch hieraus ergebenden
aufßen- und innenpolitischen Verwicklungen waren der Hauptantrieb
dafür, daß Pommern bei den evangelischen Reichsständen Anschluß
suchte.?9 S]

Gregor Brück mahnt Bugenhagen E3 weıl auf das ıhm 1
Auftrage des Kurfürsten durch den Boten übersandte Schreiben noch

Des Thomas antzow Chronik VO Pommern 1n nıederdeutscher Mundart,
hrsg. VO:  } Gaebel, Stettin 1929; 112

17 Sıe gehören den Beständen des Sächsisch-Ernestinischen ‚esamt-Archivs
und siınd 1ın dem Aktenband Reg.D. Handel) 73 enthalten alte Sıgnatur:
Reg. Pas 3 9 No. 65) Dafür, da{fß dieser Aktenband nach Greifswald ber-
sandt wurde und VO  3 mır dıiesem weck benutzt werden konnte, se1 dem hür.
Landeshauptarchiv Weımar un: insbesondere seinem Direktor, Herrn Prot. Dr.

Flach, dieser Stelle auf das herzlichste edankt
Über Gregor Brück vgl Muther, 1ın ADB 3 1876, 388—392; Fabıan, 1n :

NDB 58 19535; 653 E ders. Dr. Gregor Brück Lebensbild Schriftenverzeichnıis
des Retormationskanzlers Gre
Cage, Tübingen 1957

SOr Heinze-Brück seigem 400 Todes-

Eınen 1NnWeIls gab bereıits Wehrmann MIt einer kurzen Notiz „Eın Ge-
mälde des Lukas Cranach®., 1n Pomm MbII1 25 B1 473

20 Vgl hierzu R. Heling, Pommerns Verhältnis ZU Schmalkaldischen Bunde,
Teıl, I9 Balt. Stud., 10, 1906, fi ‚ terner Hoogeweg, Die Stitter

Klöster der Provınz Pommern, IL, Stettin 1925; 183 (Kloster Neuen-
kamp) Über das kaiserliche Mandat VO 1535 V3 Seckendorf,
Commentarıus Historicus et. Apologeticus De Lutheranismo, Lipsiae 1694, Li LLL
Sect. Addıt 4 NOLT. b! vgl dazu M Medem (S Anm. 6); Nr. 35i 197
bıs 199



‘Sch1inidt, Johannes Bugenhagen als Mittler en ealn Ehévé£hafidlu:fgén
léeix'1e Antv&oi*t E an habe. Aüs dem Briet geht hervor, da{ß Herzog
Phiılıpp jemanden Z Besichtigung der Prinzessin Marıa nach Sachsen

schicken beabsichtigte, un: Brück schlägt 11U:  e als Ort JTorgau VOT,
sıch der Kurtfürst und die Prinzessin derzeıt aufhielten.
ach Kantzow „schickeden do beide ursten LWE erer rede, alse hertoch
Phılıps Jost V Dewitzen 21 un: hertoch Barnym sınen canzler Bartho-
lomeus Schwaven.“*? e hen un besegen dat roichen. Dat gefil

AVETrUT wol, und makeden do der saken einen bescheid, dat de chur-
.“ .23 Diese Angabeturste hertoch Phıilıps SNe schwester wolde ö  VCn

ezieht sich auf die Unterredung, die 1535 7zwıschen dem säch-
sıschen Kanzler Gregor Brück, dem pommerschen Rat Jobst VO'  - Dewitz
und Bugenhagen stattgefunden hat Das hier abgedruckte Protokoll der
Unterredung 1St VO Bugenhagen eigenhändıg niedergeschrieben.
ber den Verhandlungsort 1St ın iıhm keıine Angabe enthalten. (CGant-
ZCIY, der den Inhalt des Protokolls 1n seiner „Geschichte der Familie von

Dewiıtz“ 24 kurz mıitteilt, nımmt Torgau als Tagungsort Aus den VO]  [a}

m1r un 4 . un mitgeteilten Briefen 1St aber klar ersichtlich, da{fß
die Unterredung Wittenberg stattfand. Das bezeugt auch der Kanzler
Brück 1n einem Schreiben den Kurfürsten, 1n dem diesem über dıe
Unterredung berichtet.*5 Es 1St VO 5 1535 datiert. Da{iß aber
der inzwischen verstri  enen eıt die Unterredung gemeıint iSt, über
die das Protokall Bugenhagens vorlıegt, geht 1, daraus hervor, dafß sıch
Brück ausdrücklıch entschuldigt, da{ß CT jetzt en Bericht erstattet.
Eıne weıtere Bestätigung für Wittenberg als Tagungsort bjetet eın Briet
Luthers VO 1535 Melanchthon nach Jena; ın dem schreibt:
!)D Brück hodie 1dvenıt.“
Diese Briefstelle stimmt allerdings nıcht MmMI1t dem Protokall übereın. Seine
Zeitangabe lautet: „1N vigılıa decollationiıs Loannıs“, W as nach allgemeıin
üblıchem Gebrauch aut den Vortag des Tages der Enthauptung des Jo-
hannes bezogen werden mu{f.?7 Danach hat die Unterredung also
Sonnabend, den 28 1535; stattgefunden. Wenn Luther chreibt, dafß
Brück CD AIn S. I1l Sonntag, ın Wiıttenberg eingetroffen sel;
dürfte sich 1m Irrtum befunden haben; möglich, da{ß da nam-
lıch krank WAar Sonntag VO] der Anwesenheit Brücks in Wıt-

21 Über Jobst VO  3 Dewitz vgl Roderich Schmidt, Art. „Dewitz“, in: NDB S3B
Berlin PODL, 629— 630 Bicchgt VO: Kammaıiın) vgl Wehr-29 Über Bartholomäus Swave (später
INann, 1n ADB 54, 1908, 641— 643

28 antzow (S Anm. 16), L4
24 I 1941 352 1:;; Nr 814
25 "Thür. Landeshauptarch. Weımar,

pa No. 65), tol S.E.\G.A.‚ Reg.D 73 alte Sıgnatur: Reg
26 NW. Brietwechsel 1937 Nr. 223% Q 44

alters und der Neu-27 Vgl Grotefend, Zeitrechnung des deutschen Mıtte
zelt, 1, Hannover 1891, 200.

Anm
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Untersuchungen
tenberg erfahren hat Luther fährt 1ın dem gefiannten Brief nach der
Nachricht über die Ankunft Brücks fort: qUECM CIdsS adıbo, S1
Nam her1 et hodie diarrhoea laboravı eit debilitatus Sul GOT:-

POTC, quod SOINMNUS fugit, CT ciıbum nullum CUpI1O, ST destitu1-
IL1LUT Quindecım sedes habuı hoc biduo.“28 Vermutlich 1St das dıe
Folge einer Zusammenkunft, dıe 1535 stattgefunden hatte und
über die eiıne Notiız 1in einem Rechnungsbuch berichtet: 715 2 Stubigen der
hern VO!] POMMCIN, martınus, Jandvogt mıiıt einander SCCSSCH Ireytag
nach bartholome:.“ Dıie pommerschen Herren oftenbar Jobst VO'  3

Dewitz un Bartholomäus Swave.
Nach der oben zıtlierten Schilderung Kantzows könnte angenommen WEeEer-

den, da{fß auch Swave be]l der Unterredung : zu Wittenberg ZUZCSCH W AL

Das Protokaoall nn ihn jedoch nıcht. Und W ar auch in der A Af nıcht
anwesend. Das wırd wıieder durch das schon erwähnte Schreiben Brücks

den Kurfürsten VO' 1535 bestätigt, in dem heißt „Dieweıl
der Pomerisch Cantzler VOT meınem ankommen kegen. Wittenberg, ab-
gereiset vnnd der VO!' Dewitzen alleın do plieben .«.30 Dagegen scheint
tolgende Notiı7z be] (GGantzer 31 zu sprechen: 19553 August $ ‚dinstags
nach Bartholome)‘ Torgau. er Kurfürst Johann Friedrich Vvon Sachsen
erteıilt den pommerschen Gesandten, Jobst VO!]  z Dewitz un Bartholomeus
Swave, ine AÄAntwort auf ‚mundtliche werbung‘.“ Dieses Schriftstück 1STt
NUu aber nach der Abschrift, die siıch 1m Thüringischen Landeshauptarch1v

Weımar befindet,** nicht, w1e (santzer schreibt, dinstags nach
Bartholeme) A 8 ausgestellt, sondern „Geben Torgau Dienstags
Bartholome) also. Bartholomäitage selbst (24 8 der
1535 auf einen Dienstag el Es steht a1so miıt der Angabe Brücks, dafß
Swave bel seiner Ankunft 1n Wiıttenberg (28 8.) bereits abgereist Wal,
urchaus 1M Einklang.
Aus einem Brief, den der Kurtürst Bartholomäi seinem Kanzler Brück
VO Torgau Aaus schrıeb,** yeht hervor, daß der Kurtürst sıch UVOo 1n
seinem Jagdschlof{ß Lochau aufgehalten hat In dieser eit ISt, W1e „WIr
euch durch schreiben von der Lochau, Aaus zuerkennen gegeben“,
„doctor Johan Pogenhagen, m Freundlichen lıeben ohemen vnd
schweger der hertzogen OINCIN Potschaftt allhie Torgau, ankomen“.
Am 1St diese Botschaft dem Kurtfürsten VOT'  tragen worden: 1s
habenn WI1r gemelten Bogenhagen vnnd die Potschafft, do WIr anher
komen, allhie funden, Vnnd die Potschafft ırer werbung gESIETN C_

hür. Landeshauptarch. Weımar, S: E: G.Ar 2810, tol 26012 Zitiert nach
Buchwald, Lutherana, 1n : ARG ZI 1928,
30 Anm Z ftol
I Geschichte der Familie VO: Dewitz, I) 19412: 353 Nr 815

SEGA Reg 108 alte Sıgnatur: tol 10 Nr 43), tol 8—16 Dıe
„Werbung“ bezieht sıch nıcht eigentlich autf die Hochzeit, sondern auf die Au
nahme 1ın den Schmalkaldischen Bund

Thür. Landeshauptarchiv Weımar, SEGA
Pa 36 No. 65), tol POESEL Reg.D 73 alte Sigrgatur: Reg



Schmidt, Johannes Bugenhagen .;ls Miıttler in den i)01itisd'l€l'4 Eheverhandlungen\
hort.“** Daiß aber nıcht Bugenhagen alleifi, sondern auch VO Dewitz
un Swave d1ie „Werbung“ überbracht haben, bestätigt das bereits
erwähnte, VO!] datıerte Schriftstück, das die Antwort des Kurfür-
sten festhält, „50 WIr den Hochgebornen nursten, Vnnser freundlichen
Lieben ohemen, vnnd schweger, Hern Barnymen vnd hern phılıpsen,
gEUCTLEIN, hertzogen Stetin vnnd Pomern eiC gesandten, Nemlich
Jobsten VO!]  » Dewitzen, vnnd Bartholomeufsen Swaulen Cantzler, vff 1re,

« 35
Von iırer Liebden SCH, VI1S5 gethane mundtliche werbung gegeben
Am Fage darautf die Gesandten und Bugenhagen dann bereits in
Wiıttenberg. In einer Rechnungsnotiz 36 werden die ate „des hertzog
VO POMMECIN, die den pfarrer hieher beleıit haben der mitwochen
nach bartholome)”,  SEL erwähnt.®?
Bugenhagen 1St also MIt den pommerschen Gesandten VO Dewitz un
Swave gemeınsam gerelst, un nıcht I4 VO:  3 Torgau nach Wittenberg,
sondern überhaupt VO.: Pommern nach Sachsen. Das geht Aaus einem Briet
hervor, den der Kurtürst Johann Friedrich 1535 VO' Torgau
Aaus Brück geschrieben hat.®® In ıhm teilt diesem mıt, da{ß eın
Brück gerichtetes Schreiben VO  3 Bugenhagen in Torgau eingegangen se1,
das 1in seıner Abwesenheıt erbrochen habe Aus iıhm se1 ersehen,
„das gedachter doctor, MIt des hertzogen geschickten vft dem WCSC 1St,
der MCYNUNS V11115 gein Torgau ader ochau, weıl WIr dieser zeıt hier
nyden se1nN, zukomen“.
Von der Heimreise Bugenhagen spricht auch Luther 1535 in
einem Briet Justus Jonas „Pomeranus SE 1n iıtınere ad nOos  . über
seinen Aufenthalt kurfürstlichen ote 1n Torgau aber scheint_ er
nıchts Näheres gewußßst haben, schreibt doch ebentalls
Jonas „Miıror, C Pomeranus cessit ad 1105 accedere, Cu 12 1
oct1duo cCircum Wittembergam, nescC10 ubı, versetiu 41 Am J ase darauf
(25 8 sind Bugenhagen, Dewitz un Swave dann 1n Wittenberg -
gekommen.““
Am traten die pommerschen Gesandten mMI1t Luther N, danach
(merkwürdigerweıse fast gleichzeıt1g miıt der Ankunft Brücks) 1St Swave
abgereist, und yleichen Tage, ATl O fand die Unterredung sta
bei der Bugenhagen das Protokoll niederschrieb.

34 Ebd tol
35 Anm DE tol
37 25 1535
36 Anm 29

Zitiert ach Buchwald (s Anm 29% Anm (vgl auch Burkhardt, Luthers
häusliche Verhältnisse, in Theol Stud Kritiken 9’ 1896, 160, der fälschlich
die Anwesenheıt der pommerschen Herzög iıhrer Raäte annımmt

39 hür Landeshauptarchiv Weımar, S.E.G.A,, Reg.D. 73 (alte Sıgnatur:
Reg Pa 36 No 65), fol

4(0) W.  9 Briefwechsel B(i 9 1937, Nr. 2FE 732
Ä1 Ebd., Nr 2228, 241

S, Anm SOI
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ber die often gebliebenen Fragen siınd die Verhandlungen W 16-

der durch Vermittlung Bugenhagens geführt worden Darüber xibt C1iMN

Briet Bugenhagens VO! 1535 Jobst VO Dewitz Aufschluß den
(GGantzer veröffentlicht hat Daß Dewitz den diesem Schreiben

erwähnten Briet Brücks erhalten hat bestätigt der 1535 \OLS
taßte Antwortbrief Dewıiıtz Bugenhagen, den iıch der Festgabe für
Rudaolt Hermann erstmalıg Wortlaut mitgeteilt habe
Am 1535 übersendet Bugenhagen dann dem Kanzler Brück C1iMHN

ihm ZUSCBANSCNCS Schreiben VO' Dewitz der yleichen Angelegenheit
Aaus dem einzelne tellen ZIUEIGTE: bzw wiederg1bt Dieses Schreiben 1SLE
VO  e Buchwald un Oogt den Baltischen Studien publiıziert W OT-
den 45 Wenige Tage Spater, 1535 schrieb Dewiıtz auch direkt

Brück Dieser Briet 1SE ebenfalls der Hermann Festgabe abge-
druckt 496

Am 1535 teilt der Kurfürst Bugenhagen MIt dafß ZUr Klärung?
der schwebenden Fragen der Heıiratssache 1E Unterredung zwischen
JC WC1 Bevollmächtigten beider Fürsten tür notwendig erachte, und bit-
tet diesbezüglichen Brief Brücks den dieser Bugenhagen Aut-
Lrag des Kurtürsten zustellen wird Dew1itz weıterzuschıcken diesem
gleichzeitig dıe Meınung des Kurtürsten brieflich mıtzuteılilen un: sich
der Sache weiterhin anzunehmen Als SC1LLECIN Bevollmächtigten nn

oftenbar für die eıit SCLILICTI Reise den kaiserlichen Hof nach Vıen,
die Mıtte Oktober 1535 Aantrat 47 den Fuürsten Wolfgang VO)  w An-
halt,48 der als SC1MNn Statthalter bezeichnet wırd.
Der 1535 vertalite Briıef Brücks Bugenhagen enthält nähere
Einzelheiten über die vorzunehmenden Verhandlungen.
Nachdem der Kurfürst durch Brück über die Bugenhagen VO'  zn Dewiıtz
übersandten Briefe unterrichtet WAar, bat Bugenhagen 11 FS35;
die VO  a der sächsischen WI1IC VOomn der pommerschen Seite aufzustellenden
Noteln wechselseitig vermitteln und zuzuschicken.
Das yleiche Begehren zußert Brück ; seinNncecmM Schreiben VO' yleichen Tage
Der Austausch der Noteln erfolgte, WIC vorgesehen, ZU Gallustage,

99-  ın Brieft Bugenhagens st VO  3 Dewiıitz Pomm MbII I 1908
—..

44 ermann-Festgabe (s Anm. I5 245
„Dreı Briefe Bugenhagens“ I3 Balt Stud., 3 1899 7— 129

bis 131 Der Briet 1ST ler richt1g auf den 1535 datiert („ferja pOst
Michaelis“ ), während antzer (s Anm. 34 Nr 516, 353 15 äschlich den
1535 als Datum angibt.

46 Hermann-Festgabe (S Anm IS 745 f
4A7 Zur Reıse des sächsischen Kurfürsten nach Wıen vgl Mentz, Johann

Friedrich der Grofßßmütige PE1554); I: Jena 1908, 57—68; daneben
Wınckelmann, Über die Bedeutung der Verträge VO: Kadan und VWıen 1534

bis für die deutschen Protestanten, 1{15 ZKG I 1890, 12—252 276
unı Heling (s Anm 20), K

UÜber Fürst Wolfgang VO Anhalr vgl Kindscher, 1! ADB 44, 1898)
68—72; eITteTEe Literatur Schottenloher I‚ Nr 29 020 bis 035

A



Schmidt, ]ohanneé Bugefihggen als Mit;lé£ in den }‘)olifis"chen" Eheverhandlungen
S 1535 Am  N 14 1535 nahm Brück dazu Sytellung,

14 1535 antwortete Dewitz. Dıieses Schreiben habe ıch ebentfalls
dem Autsatz über „Dıie Iorgauer Hochzeit 1536“ in der Hermann-Fest-
yabe beigefügt.“ Die endgültigen Abmachungen erfolgt€n während des
Hochzeitsfestes Ende Februar 1536 Torgau.”®

Kurfürst Johann Friedrich Gregor Brück

Weımar, Julı 1535

Konzept: Weımar, Reg.D 73, tol R1
An Brucken
Wy sıch OmMmMmMern der Pommerischen heiratt Vn einneh-

IMUNS halben 1n die Euangelische Bundtniß ‚oll ın vernehmen
laßen 1535

]ohannsfricirich C
Nnnsern U: uu Hochgelarter l1eber Radt vnnd getreuer. Wır

gebenn euch genadiger Meynung Zzu erkennen, das nechten aın schrieftt
euch haltende, bey aınem Pomerischen Potenn, VOUO!  3 doctor Johann Pomern,
anher pracht worden, Welche V11115 furder zuhanden gestalt, dıe habenn
WI1Ir 1mM bestenn erbrochenn, Vnnd, weıl sS1e lateinisch vewest, vordeutschen
assenn. Nachdeme WIr dan daraus befunden, das sachenn se1N, den hert-

darumb 1rZOSCH Pommern, vnd 1HSET liebe schwester belangende,
hieuor gedachten doctor Pomer geschrieben, SO hetten WIr V1L1115 gleichwo 52

Nnıt vorsehen, das dieselben sachenn CUrIMm schreiben wider ange solten
worden vertzogen se1n. Weıl WI1r aber vormergken, das doctor POMMECIS
schreibenn vft zweıen 11 stehet, W1€e ime des hertzogen MEYNUNS durch
ainen seiner VOortrautfen also angetzeigt wordenn, Nemlich das ıme VNNSCI

schwester Conterftfeit zugeschickt solt werden, auch das 53 C1E besehen las-
SCMH mocht IC So haben WIr N: schwester, weıl maister lucaf, gleich IEZt,
alhıe bey VANS ZeWESt, durch 1ne Contertfeien lassen, elch Conterteit WI1r
euch himit vbersenden, vnd dasselbige furder, doctor POMMEIN solchs
dem hertzogen zuuntergeben, zuschickenn. Das WIr aber TIISGTL: schwester,

NNser muhmen der Maggrefin ' gein Witembergk, sd'1ickenp solten,
49 Hermafin—Festgabe (S Anm. 15), 246
50 Vgl hierzu Roderich Schmidt, Die Torgauer Hochzeif als Beispiel für Rechts-

form un Rechtsansch 75 Bd.,N: 1mM Jahrhundert, 1n  e ZRG, germ Abt.,
1958

51 Diıie zahlreichen, inhalrtlich ber belanglosen Streichungen (Z einfacheP LD V E Verschreibungen) sind Zugunsten des dafür Eingesetzten weggelassen und nicht
weıter ANSCZEC en.

Am Rande ichen „der Herzogk“.E
e} Am Rande hinzugesetzt un: wieder gestr
54 Gemeint ISt die Kurfürstin Elisabeth von Brandenbur Gemahlın Joachims E

rk, Schweden Norwegen. Im Gegen-Tochter des Königs Johann VO: Dänema
Satz ihrem Gemahl WwWar s1i1e ebenso w 1e ihr Bruder König Christian EF von

SS
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das s1e doselbst besehenn mocht werden, Solchs 1St vn itzıger sterbsleufft,°
auch ander mehr bewegenden vrsachen halben nıt gelegen. Do aber des
hertzogen ZEMUECT, 1e dorauft, beruhet, schwester UuUuoO selbst zube-
sehenn, oder esehen zulassen, So wollen WI1Ir vft den yhalh vnbeschwert
sein, VM1NSs LWA 2A1n gelegen OTrTt NSCIS furstenthumbs, dohin sıch sein 1eb
mochte begeben Zuuorfugen, vnnd schwester vnndt frauen zımer miıt
VI15 zubringen. Wo aber 1n dem beschwerung het, So mochte iemands
der ıren VvOrtrauel, heraus schickenn, vnnd schwester besehenn
Jassenn, Domiuit e doran Nıt mangel WEIC, 56 W1e dan solchs, durch diesen
wegk, als ob C: anderer sachen halben VNns schickte bequembsten
vnd vnuormarckt beschen mochte.>® Alsdan wurde der almechtige ZOL,
ach seinem gotlichen wıllen vnnd vorsehung 57 ane zweıiuel 57 wol wıssen
zuschicken I)ann solt die sache durch 1USCI schwester hın vnd wıder
cchicken ader auch in andere WCSC, ruchtbar yemacht 55 werden, vnnd alsdan
zuruckgehen, vnnd die that nıcht volgen, Solchs woltenn WIr nıcht N  9
wurde auch NNnser schwester Nochteıl vnnd vorcleynerung gereichen.
Darumb 1St 1L1LUSCT genedigs begernn, Lr wollet euch vorgenanten doc-
LOT Pommer, v se1ın schreıiben, welchs 1r euch hiımıt zuschicken solcher gCc-
stalt wıderumb vornhemen vnd gegenwertigen boten domıit abefertigen
lassen.

Miırt diesem anhang. Weiıl dannocht 59 vormercken, das ko(nıgl)
durch(laucht)t vft des 60 Abts Vonn Campa anlangen, dem Chamergericht
wıder die hertzogen POMMCIN zuprocediren beuolhen,® nnd villeicht
dorauft stunde, das die Euangelisch VOT:  MmMs öl nser vnd der andern
Religion mıtuerwanten 61 weıl S1e nuhmer vhast 4115 WEeTIC erstrackt wurde
werdenn, Ob nıcht Ire 1ebden der NCY ZSUNS vnnd wıllens N, Darumb
sıch dan doctor Pommer, als fur sich fuglich, erkunden mochte, sıch vft
berurten vyhalh auch mMI1t darein zulassenn vnnd zubegebenn, welchs WIr dan
also bey der andern NSern mıtverwanten, iren 1ebden Z bestenn
furdern, helften, anec zweıuel nıcht wurden mängel se1n lassenn, e nnd
das Je, NNser schwester sachenn, zumbestenn sou1e] muglıch Z7U turdern
vnd zuvleıissigen NIt vnderlassen wolte PetIC. Das habenn WIr euch nıcht wollen

Dänemark der lutherischen Lehre Zugetan,. Im Marz 1528 entfloh s1e Aaus Bran-
denburg un! gab sıch nach Sachsen, S$1€ Aufnahme tand, häufig 1n VWıtten-
berg weiılte und MIt Luther Umgang hatte. Vgl ber s1e Lohmeyer, 1N : ADB 6,
1877, 14

59
56

Über dıe DPest ın Wiıttenberg vgl Briefwechsel, 1937 206
Am Rande

57 Am Rande
Am Rande

5 Eingefügt.
60 Am Rande eingesetzt anstelle des gestrichenen Satzes: „der hertzögen

Pommern ansuchen, dem Chammergericht beuolhen, inn sachenn, den Apt
Neuenkamp) betreftende, ıren ı1ebden, miıit‘ den angefangen PFrOCESSCH,

stille zustehenn“ (s Anm 20)
61 Am Rande



Schmidt, johannes Bfigenhagen als Mittler in den politischen Eheverhandlungen
vorhalten vnd LUeLT Vnıns doran genedigem gefallen. Datum Weımar
dınstags ach vldarıicı) 1535

An Brucken.

Gregor Brück Johannes Bugenhagen
Torgau, August 1535

(Konzept: Weımar, Reg.D E tol

An Doctor Pomer In Doctor brucken nhamen der
Pomerischen heirat halben 1535

Meiın £reuntlich dienst UuUUuQOI1. Erwirdiger vnnd hochgelarter esonnder
gunstiger lieber her pfarher.

wl mich vorsehenn, meın schreibenn SCY euch numals bey meı1ns
ynedgen hern hertzog philıpssen et  O bothen, nNCSSL WEYMAaTr ZCWEST,
neben dem vberschickten Conterfet zukomen, daraus 1r, gueten mMass,
me1ins x(nedigs)ten hern des urf. ZU Sachssen CC wolmeynung der sachen
halben, w 1e€ euch bewulßst, werdet vernhomen haben Nun hette ıch wol NGE®

hoft, ır wurdet mIır eher widergeschrıiebenn habenn. Dieweıl aber
vorplieben, vnnd ich wol bedencken kan das Er MI1t meher gescheften vnnd
sachen beladen, SO hab ich NIt vntherlassen wollen, deshalben bey euch
erinnerung zuthun.

Vo u die sachen bey hochgedachten meınem gnedigen hern hertzog
phılıpssen EeiCc dohin gericht, das se1n jemandes der seınen, der besich-
tigung halben, zuschicken bedacht, SO thue iıch euch ZUWwI1ssen, das
gedachter meın o(nedig)ster her, etzlicher gescheft halben, itzıger eıt
LOrgau, mMi1t seiner urf frauenzıiemern ISt, aldo auch noch etzliche LaDCc
verharren werdenn. Wo INa  —$ 1U  3 des teıls schicken tur hette, vormercke
iıch das sein urf weiıl sS1e nach der andarth 11, das 'es furderlich

ME

” W

beschege, wol leiden mochten, vnd >  Nn sehen, das Lr euch vmb 62 allerlay
vrsachen wiıllen mit demselben geschickten selbs 63 hieraus begebenn, Vn
seiıner urt verfuget hettet. Wıe dan seın urft. ynediglich euch

OS  WE
—m aa  B I  Wn aa

begern, vn mMI1r solchs euch vortreulich antzuzaıgen beuolhenn haben nnd
bitte demnach freuntlich, 1r wollet dem gnedigen vertrauen nach, meın
g(nedig)ster her, euch rYEeRTL, die sachen nachmals sou1l AN euch ZU besten
verfurdern, nnd w1e€e allenthalben STEECT, vnnd der hern gemuth in deme
vermarckt wırdet MLr ben diesem knaben, furderlich zuerkennen gebenn,
Damit ich solchs hochgedachten meiınem oy(nedigs)ten hern zuberichten, vnnd
seın urf sich auch darnach zurichten habenn.

Welchs iıch euch als meınem yunstigen lieben hern nıt hab verhalten
wollen vnnd euch zudıenen bın iıch willigk. datum Torgau donerstag nach
vincula petrı Anno d(omı)n) 1535

62 Eingefügt, ber der Zeile
Eingefügt, ber der Zeıle
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An Ern Johann
Bugenhagen doctor G5C.

Bugenhagens Protokall der Unterredung zwiıischen Brück, UVO  S Dewitz
un Bugenhagen

(Wıttenberg), August 1535
(Orıiginal W eımar, Reg.D /3 fo] 19)

Anno Mdxxxv vıgılıa decollationis loannıs

Verzeichung der vngeferligen vnterrede Brucken, Er Josts VO  3
Dewitzen vnd Pomeranı VO  5 SsCch der heiratung EeLCG.-

Das der braütschatz solte SC1I1L x x M goltgulden oder guldengrosschen.
Dıie Morgengabe yulden ierlich bei leben des fursten anzufahen.
Leibgeding 11794 nach des ursten absterben zuhaben S1IC lande
bleibt NUutzZung VnN: einkommen doch das 1) M floren velde 64

fallen Bleibt S1C aber nıcht als denne solchs 1abzukeüffen mM1 65 X X X v IM
yoltgulden oder guldengrosschen, doch das die x v IM floren besserungwıdervmb, nach der turstinnen absterben, das Haüs OMMern
tallen. 66

Au Gallı ® VO  [a hinnen orthin vnd VO!  3 dort hiehehr, A diese stücke,
W1e der herrnn SCMULE vermerckt, erkennen geben.
Vngeferlich ıu Epiphanie oder nıcht lange dar nach, WEN der turst
zubesichtigen kompt MI1 SC1INeEr vetrttfernn Barnym vnd den C]
NCNH, bei zuleggen, vnd das selbige nıcht rechnen den brautschatz
Auch die braüt alsbald mM1 sıch heimzufuren.
Der bezalung des braütschatzs, vnd vberweisung halben des leibgedings,
zuhalten WIiC der SCINCINC gebrauch 1ST, als das beiderley zugleich bald
nach dem beilager geschehe. Auch burgenzustellen.

1e4% habe iıch Joannes Bugenhagen Pomer MI1
LAC41IHETr hand also vngeferlich verzeichnet

Dieser nachfolgender artıkel wärd auch ‚ynterredet aber Er Josten
nıcht verzeichnet gegeben, den INnan do, das beiden heüsern die
frawseiıte nıcht erbet; weiıls aber 1TZT auch tur ZUt wırd angesehn, 11l
iıch diesen artıkel Er Josten zuschreiben wen ıch botschafft habe, nemlich
Das das treulein sol; 1egen vorbestympter abfertung, den Erbfellen des
haüses Zzu Sachssen vertzicht thün.

Gestrichen: A
Eingefügt.

66 Am Rande VO anderer (späterer) Hand hinzugesetzt: „Rückfall der Wiıe-
laye  “

67 Oktober.
Gestrichen: „dem

A
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91SchAn  e  A  e  M  E  e  R  {  S  x  S  Ä  IB  . vS&1y chmidt, _]o‘hann’es Bugjénfxagléä ‘9'1é Mi\&l"er‘ in dérfifl1"_'ilcitriy‘s&‘l‘e  n éhevé;}_ia‚iidlhti?‚geny  *  G  {  4.  Kurfz#'rst Johann Friedrich an Johannes Bugenhagen  Weimar, 8. Oktober 1535  <  (Abschrif’é: Weimar, Reg.D. 73, fol. 36—38)  Johannfriderich Churf.  Dem Wirdigenn vnnd Hochgelarttenn vnnserm liebenn an  dechtiéenn,  ern Johan Buggenhagen pomern pfarhernn zu Wittennberg.  Des Pommerischen Heirats halben  1535;  zuhanden.  n  w  Vonn gots gnadenn Johansfriderich Hertzog zu sachssen vnd Churfurst  Etc.  Vnnsern grus zuuor. Wirdiger vnnd Hochgelartter lieber andechtiger.  Nachdem ir euch bißher in sachenn den heyradt, wie ir wißt, betreffendt  ynuerdrossenn ertzaigt, Welchs wir zu gnedigem gefallenn vonn euch vor-  mercken, Vnnd euch wissenndt ist, was negst zu wittenberg vnnser Rath,  vnnd lieber getreuer Doctor Gregorius Bruck, vf vnnsern beuelich, nebenn  euch, mit Jobstenn vonn Dewitzen, des gemeltenn Heiradtshalbenn, vor  vnuorgreiffenliche vntherrede gehabt, die ir, denn sachenn zugut vortzaich-  7  net, darauf der abschiedt gewest, das ir ieder solche vnuorgreiffenliche  vntherrede an seinen Hernn wolt gelangenn vnnd sich desselbenn gemuth  darinn zu ® erkunden. Vnnd wes sich ir ieder erkundet, das solt euch vf  bestimptenn Sandt Gallenn tagk ” durch ire schriefte vberschickt werden.  So wollenn wir euch nit pergen das vnns gnanter doctor Bruck Die Artikel  furgetragenn, vnnd allenthalbenn bericht, darbei gethann.“ Dieweil aber  solchs allain, ein vngeuerliche vnntherrede gewest vnnd die notturft, vnnsers  achtenns sein will, die Ding, dermassenn aigenntlich abtzuhandeln, damit  es allenthalbenn freuntlich, vorstendtlich vnnd gleichmessig gemacht, Auch  noteln, darauf die vorschreibungenn zuuoltziehenn, gestelt mugen werdenn.  Welchs aber, nit annderß, noch bequemlicher bescheenn magk, dan das  vnnser freuntlicher lieber ohem, Hertzog philips, vonn pomern, vnnd wir,  1  zwene vnnd zwene, vnnser iedes vertrauetenn Rethe, von denn sachenn fer-  ner zurhedenn, vnd wie es allenthalbenn, durch vorleihung des Almechtigenn  abgeredt wirdet, inn schrieftenn zuuorfassenn, vf ein gelegenn vnnd be-  quemenn tag, vnd Malstadt zusamen verordenen, daran wir dann vnsern-  halbenn nit mangel sein lassen. So habenn wir, vorgnanten doctor Brucken  beuolhenn Euch solchs fur vnnser bedenckenn, vnd wolmeynung zuerkennen  zugebenn, damit ir dieselbe sein schrieft, dem vonn Dewitzenn, vf vnnsern  vncostenn, inn eurem schreiben verschlossenn soltet zuschickenn,  vnnd denn  $ Gestrichen und uriferpunktét.  105 Alr 65  f  4  7 Brief vom 13. 9, 1_5  35; vgl. 0.S. 83 und Anm. 25 sowie S, 84.  Smidt, Johannes Buéénha.gcri a.ls Mit’tler in i fgriti'sdieil Eheve%a[i'i»dlungef;y
K urf‘u rst Johann Friedrich Johannes Bugenhagen

Weımar, Oktober 1535
(Abschrif’é : VWeimar, Revy.D B3 fol 6—3

Johannfriderich Churf
LDem Wiırdigenn vnnd Hochgelarttenn VNNSCIM liebenn dechtiéenn,

CIM Johan Buggenhagen OMErnN pfarhernn Wittennberg.
Des Pommerris:  en Heırats halben

1535
zuhanden. P

Vonn ZOLTS ynadenn Johansfriderich Hertzog sachssen vnd Churfurst
CLC.
nnsern STUS UUuUOT Wırdiger vnnd Hochgelartter lıeber andechtiger.

Nachdem 1r euch bißher 1n sachenn den heyradt, W1€e 1r wıßt, betreffendt
vnuerdrossenn ertzaigt, Welchs WI1Ir gnedigem gefallenn vonn euch VOI-

mercken, nnd euch wissenndt 1St, W as wittenberg NNSCIL Rath,
vnnd lıeber Doctor Gregorius Bruck, vtf VMNSCIIN beuelich, nebenn
euch, mMIt Jobstenn VOLNn Dewitzen, des gemeltenn Heiradtshalbenn, vor

vnuorgreiffenliche vntherrede gehabt, die it denn sachenn vortzaich-
en

net, daraut der abschiedt SCWESL, das 1r ıeder solche ‘ vnuorgreiffenliche
vntherrede seinen Hernn wolt gelangenn vnnd sich desselbenn gemuth
darinn 69 erkunden. nnd WCS sıch 1r jeder erkundet, das solt euch vf
bestimptenn Sandt Gallenn tagyk? durch 1re schriefte vberschickt werden.
50 wollenn W1r euch nıt pergen das VI1115 gnanter doctor Bruck Dıie Artikel
furgetragenn, vnnd allenthalbenn bericht, darbeı gethann.“ Dieweıl aber
solchs allain, e1in vngeuerliche vnntherrede ZECWESL vnnd die notturit, VNDNSeEeI>

achtenns sSe1In \Will, die Dıng, dermassenn aigenntlich abtzuhandeln, damıt
CS allenthalbenn freuntlich, vorstendtlich vnnd gleichmessig gemacht, Auch
noteln, darauf die vorschreibungenn zuuoltziehenn, gestelt u  N werdenn.
Welchs aber, nıt annderß, noch bequemlicher bescheenn magk, dan das
VNNSsSer treuntlicher lieber ohem, Hertzog philıps, 1, vnnd WIF,
N: vnnd ZWENC, NNSCI jedes vertrauetenn Rethe, VO  3 denn sachenn ter-
Her zurhedenn, vnd -wıe allenthalbenn, durch vorleihung des Almechtigenn
abgeredt wirdet, inn schrieftenn zuuorfassenn, vt eın gelegenn vnnd be-
QJUCcMENN Cag, vnd Malstadt ZUSamen verordenen, daran WIr dann NSCITMN-

albenn nNıt mangel se1in lassen. SO habenn WIr, vorgnanten doctor Brucken
beuolhenn Fuch solchs fur NNSsSCI bedenckenn, vnd wolmeynung zuerkennen
zugebenn, damıiıt 1r dieselbe sein schrieft, dem VOoLnn Dewitzenn, vf V  sern

VNCOSTENN, inn schreiben verschlossenn soltet zuschickenn, vnnd denn

69 Gestrichen und unterpunktet.
Anm.

7{1 Brief vom 13 15D vgl o. 5 und Anm 25 sdwie 84
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botten dermassen abfertigenn damıt ZeNaNtCN VO!]  3 Dewitz SC111 brief vft den
tagk Gall) i2 gewıßlßslich MUSC zukomen, vnnd vberantworth werden.

S0 thun WITL auch hıebey, NSerm Gleitsman wittennberg beuelhen
W as bottenlon, derhalbenn ausgegebenn, vnnd 1eLz weıther ausgeben
werdet Euch dasselbe alsbaldt, wıderumb zuentrichten

nnd ISTt demnach Euch MDG ynedigs begern wollet dem vonn
Dewiıtz gedachts doctor Bruckenn brief zuschicken vnnd 1: darbey schre1-
benn das Aaus demselben befindenn wurde, W d4s NASCLE wolmeynung vnnd
yutbeduncken notturfftiger abhandlung, dieser sachenn SCYV, Auch als fur
euch bey 1111 anhalten dieselbe sachenn terner ZU besten ZU bestenn (!)

7 urdern W as euch auch VO!  . genanten vVvonn Dewitz vf den tagk gall),
dem berurten wittenbergischenn abschiedt nach wıderumb angetLZzZaıgt WI11-
det werdenn Das wollet VILL11SCTIL liebenn ohemen Furst wolften VO!] Ann-
halt als 11 5CT liıeben schwester Muter bruder vnd V1l abwesenns
Nnserm Stadthalter S$SCINCN n handenn zuschreibenn vnd vberschicken

Dan WITr wollen euch terner oynediglich vnd vortreulich NIL PCISCHN
VNNSsSerm ohemen hertzog phılıpssen die zusamenschickung ZW aler NNSCI
iederseits vertraueten auch gefelligk SC1NHN wurde, Als WI1L V1I1115 vorsehen vnd
des handels nottur#t vnuormeiıidenlich erfordernn wıl Das W1Tr dem VONN
Annhalt Vonn VOSCINWECSCH neben NNser vertraueien Rethe
solcher vnntherrede vnnd handlung verordenet Dauon aber dem VONIN
Dewiıtz nıchts AaNtZAaALIgCNN sollet Wo auch die zusamenkunfit 1LteN-

berg bescheenn vnnd hertzog phılıpssen gefallenn wurde, Vorsehenn WILr
VI111$5 werdet nebenn VLiLNSCIIL verordenten nachmals, vnnd WIC bıfs-
hier gethann die sachenn zuetiem ende, zufurdern helften NL vnnder-
assenn Das woltenn WIL euch gnediger IMNCyNUuNgs NL PCEISCHN nnd thut

N 1NS doran gnedigen gefallenn. Datum Weymar Freıtags nach TYTan-
Anno d(omi)n) P N: ten

Jo Fridrich Churturst
SSTPrOp

Gregor Brück Johann Bugenhagen
Jena Oktober 1535

(Abschrift Weımar, Reg.D 73 fol 54—55
Gregor1ius Bruck L  L

Dem Erwirdigenn vnnd Hochgelartenn hernn Johann Bogennhagenn,
der haılıgen schrifft doctor vnnd pfarner Wittenberg INC1LEIN ZSUNSUSCH
jiebenn hern vnndt sonnderlıchenn ZutiennNn Freundt 76

72 Anm
Eingefügt
Eigenhändige Unterschrift des Kurfürsten

,5 Von anderer Hand als der eXt des Brietes
:6 Von der oyleichen Hand W1C der Brieftext
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Schmidt, Johannes Bugenhagen als Mittler 1n den poli£ischen Eheve£handlungen
Nn ansetzung e1ns Cags, vnd malstadt, eigentlicher vnd klarer

abredung der Pommerischen heirats Noteln vnd Burgschaftten Eitic 1535.7'

Meın Freuntlich willıg Dıiıenst uoO Erwirdiger vnnd Hochgelarter
Gunstiger lıeber herr pfarnner, sonderlicher guther Freundt. Ir WISt W as

vnngeuerlicher vnderredung sich inn beisein, zwischenn Er
Jobstenn VONN Dewitzen, haubtman wolgast, vnnd mıiır, des haıirats hal-
benn, euch bewust, ZU  Nnn, Welche abrede 1r auch datzumal vngefer-
ıch vortzaichenet. Dieweıll dann der abschid esmals wahr, das
Er Jobst, auch iıch, an  —3 iderseıits herschafft, yemeltte vnuorgreiffenn-
iıche vnderrede LLagenN vnnd W CS sıch ıder da;auff erkundet, das solchs
euch zugeferttigt werdenn soltt.

So WAaI1s ich euch vortrawlıicher Maynung icht zuuorhaltenn, das iıch
meınem ynedigsten hernn, dem Churfurstenn Sachssen etcC VO' gemeltter
hanndlung, Auch W 4s ıch dornach, der Fun#tzehenntausennt guldenn hal-
benn, S0 dem hauß Pomern wıder annhaim allenn solten, Dauon Z7W1-
schen Er Jobstenn vnnd mır, als WIr beyainander wahrenn nıchts geredt
warth, Desgleichenn des vnuortzal  enten artickels albenn, des Frewleıins
vortzicht belanngenndt, MIt euch geredt, vnnderthenigenn bericht SC-
tann.”‘® Dorauft ich bey seiner Churf enadenn nıt anders ZEeSPUFLL, dan
Zanntz freuntlichenn wıllenn vnnd NaySsuns, meınem onedigenn
hernn, hertzog Philipsenn, VONI1 DOMINCLIL, Das auch se1ın Churfurstlich
gnad diesem hanndell vnnd sachenn, SO VOI111 ZOL dem Allemechtigen
also vorsehenn, ZUteNN wıllen Cragen. nnd wiewoll mır se1in Churfurstlich
gnadt 1r mM AF dıe vortzal  ennte artickell antzutzalıgen oll genalgt
SCW.CST, domit ıch euch solchs ternner hette MUSCHN vormelden, dem vonnmn

Dewitzer zuerkennenn zugebenn, S50 haben doch se1ın Churfurstlich ynad
CrWORCNH, das die notturfft ertordernn wolle, W 1e dann uch me1lns achtens,

ime selber, die warhait iSt: das die vnnd andere mehr artickell S0 ınn
solchen sachenn pflegenn abgered, vnnd 1n vorschreibungenn bracht WT -

denn, UuUuOoOr allennthalbenn, aigentlich vnnd clerlich abgeredt vnnd Not-
V

telnn, dorauft baıderseits, die vorschreibungen, burgschafftenn vnnd anders,
voltzogenn, mMusten gestalt, begriffenn vnnd abgeredt werdenn. Domiut
asselb ehe dann der beischlaft eruolgte seine aigenntliche vnd clare abrede
habenn INUSC, S0 bedenckenn se1n Churfurstlich onad vnnd achten bequeme
vnd der ding notturfit se1n, das Sein Churfurstlich gnad vnd meın gnediger
herr, hertzogs Phıilıps, vor der baldt nach Martıinı, ”® idestaıls ZW VOI-

trawete PErSONCNN, schicktenn, VOL111 denn sachenn mMi1t ainander
vortraulıch ernner zuhanndelnn, vnnd WwW1e€e dıie artickell erledigt vnnd ab-
geredt wurdenn, inn vorschreibung vnd Notteln A11 zeıit des beischlaffs,
durch baıiderseits 1re Chur vnd Furstlich gynadenn, entlich zuuoltzihenn,
vnd zuuorsigeln, zubringenn. Dortzu dann meın gnedigster herr, bereitan,

4l Von anderer Hand (der gleichen W1e be1i Anm 75) als der Text des Brietes.
Anm F:

79 I: November.
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- Untersuchungen

ZW alien ‚euelıch vegebenn, ab SCiIH Churt onad VOTL artını oder EeLZ-

liche Lag dornach VO11I11 Konig(l1.) Mt nıcht wurdenn AaUsS Osterreich Wid\d€'l'
anhaim kommenn, Die VO1111 SC1IHGT Churf gnadenn WESCHN solche hannd-
lungenn sollen furnehmenn Vn abhandeln helften. nnd 1ST der AaYNC VOI-

Oordennter Seiner Churf gnaden LLIC1IIL gynediger herr Furst Wolft V O11 An-
halt Seiner Churt gnadenn derselbenn 1abwesnens Stathalter vnd des TeU-
leins NCSSICFK Freund der uffer halben. Vnd IMEC1NCIMN ynedigenn hernn
hertzogk Philipsenn vonn pPOomMMEern, NL beschwerlich S0 achtetenn SC1IL

Churt. gnad wittennberg die bequembste malstat dortzu ZUSCHN, 1eweıl
des sterbenns halben, VO den gnaden (JoOttes nıcht gefhar att80 Denn

Lag aber, hettenn SC1Il Furstlich gnad etuch durch Er Jobstenn VO1111 Dewitz
@ zuerkennen zugebenn, vnnd dennselben nach se1iNer Furstlichenn onadenn,

getallenn vnnd gelegenhait an  nın Doch SC1IN Furstlich gnad DC-
melte malstat nıchtt woltte gelegen SC1IL 50 stelt T1NC11I1 onedigster herr
dohin das SC1I1 Furstlich onad 417 andere bequeme malstat ansetzenNnN, nnd
euch die durch Er Jobstenn mochtenn zuerkennenn geben assenn. Vnndt
W as euch j1erauft VO1111 gedochtem Er Jobstenn widervmb wirdet uant-

WUTrTt einkommenn Vnd ob INEC1INCIM gnedigem hern hertzog Philipsenn der
VIier vortrauetenn, Auch Al  a welchem OTT  —& vnd Au W 4s 111 gefallenn,
Ist SCTHGT Churf onaden ynedigs begerenn, euch, das solchss
lıch, INCINECIM gnedigenn herrn Furst Wolfenn VO Annhalt, wollt UCT-

kennen gebenn,Domit SC1I1L Furstlich onad, Sambt dem zugeordenntem VOTIr-
Rath Sıch Au Ze1T vnnd malstatt, Wıe die bestimbt wurden

gnedigen hernn vonn POMMCIN Keten, haben zuuorfugenn, vnd die
sachenn, nach dem willenn des Allmechtigenn, abzuhanndelnn Ann deme
allenn, tut INC1NECIMN gnedigstem hern dem Churfurstenn, sonderlichem
gnedigem vnnd Zu gefallenn. So bin iıch CUr erwırdentur I1C11 personn
altzeith Freuntlich zuuordienenn willig. Datum Ihene Sonnabent
nach Francısc) Anno CL O IN ten

Gregorıius Bruck der
Rechtenn doctor eiC.

Kurfürst Johann Friedrich Johann Bugenhagen
Jena, 11 Oktober 1535

(Konzept Weımar, Reg 73 to] 52
An Johann Pomern VO N der hey handlung 1535

Johansfrıid. urf etc;
Z Wırdiger vnd hochgelarter lieber andechtiger. Wır 1IEZE: vOo

dem auch hochgelarten 1SCTIN Rat vnd lıeben Gregorien bruck,
doctor, bericht W as euch der VO Dewitz dem SCHAUCICN wittenbergischen

Vgl Anm. 55



Schmidt, Johannes $ Mittler den politis&en Eheverhaiidlu?ngefiBugenhägen 4]

abs€h—iéd't nach, 1n sachen denn eiradt antreffendt, geschrieben, vnd
furderung des handels turgeslagenn.“! Weil V1I15 dan olch des VO' Dewitz
antzaıg vnd bedencken auch gefelligk, haben WIr gedachten brucken euch
derwegen terner zuschreiben ‚euelich gegeben 82 WwW1e n A4aUus demselben
seinnem schreiben vernhemen werde

nnd ist demnach 1TYASEGT. onedigs begern, wan euch diie noteln ‘ von dem
VO:)  53 Dewitz wiıirdet zukommen, 1r wollet dieselbe Doctor brucken
furderlichst zuschicken, vnnd dann se1n, das noteln, dem VO Dewitz E#

vmb sandt gyallen tagk auch zukommen, ® vnd W as 1r bottenlon dieser.
sachen halben bedurfttigk wollet vf beiliegenden brief VO 1SCIIN oyleits-
Ma  w witten(berg) tordern, der werdests euch Vnd wollet 86 euch dıe
sachen W1€e bißher bescheen 87 zufurdern treulıch SV beuolhen se1n lassen w1e
WI1r VI1S des, euch gnediglıch vorsehen. Das se1nt W1r in onaden vnd

85 euch 88 zuerkennen gneigt. Datum Jhene, Montags nach Dio-
N1S1J 1535

An Pomern.

Gregor Brück Johann Bugenhagen
Jena, 11 OltoBer 1535

(Konzept: Weıimar, Keg F3 fol 57—5
Meıin Ireuntlich williıg dinst ZUu0r. . Erwirdiger, vnnd hochgelartter

gunstiger lıeber Her pfarher, sonnderlicher gueter Freundt. Eur erwırden
schreiben mit vbeschickung Jobsten V  3 Dewitzen amptmans wolgast,
euch gethane 90 schrieften Q1 v{ den NESSICH vnd allerseıts eNOMENCN abschiedt

witten(berg) 1ın sachen denn eiradt an ® treffenndt, habe ich empfan-
SCNN, vnnd alles innhalts vorlesenn.

Vormercke daraus, das gedachter VO'  . Dewitzen VOTr Zut ansıehet das
ieder vf gall) negstkunfitig euch eın notel der heiradtsvorschreibung,

dem andern weıter zutzufertigen vberschicke 93 W€il ich dan solchs auch fur

81 Vgl Anm 01
89 Briet Nr
83 Am Rande als Verbesserung hinzugefügt.

Anm.
Am Rande (unleserlich).
Eingefügt.
Gestrichen un durch unleserliche Worte ersetzt84  85  87  B8 Am Rande

89 Über der Zeıle hinzugefügt.
Am Rande hinzugefügt un W1eder gestriduen: „lateinische“.

91 den Brief Dewitz’ Bugenhagen VO:Es handelt sıch offtenbar um
1535 und einen zweıten, VO' dem ugenhggen 1535 Brück Kunde gibt
(vgl 56 und Anm W 45)

Verbessert anstelle VO] „be
93 Statt CS ursprünglichen dick durchstrichenen qutlautes an den and SCc-

schrieben



Untersu«;hungen
Zu 9%—”nd .das die sachen furdern solte anseghe, S0 wiıl ich gewertig se1n,
das 1ır mir se1ın noteln Wa  . s1e euch vf gall) zukompt vberschicket. 50 solts
1r 1me me1line noteln der heyradtsvorschreibung vnd vortzicht,® wıderumb
euch vberschicken, vnd wiıl ZOL hoffenn seine vnd meıne noteln werdenn
41so Stymen, Vfl>d. sıch 1n den artıckeln 97 solchen handeln ab-
tzureden vnnd zuuorsichern VO!  > NOften vorgleichen, Das terner handlung
NIt edurfenn oll Im fa] aber, das der VO!] Dewitz in meılınen Noteln
ichtwas beschwerlichs vormercken wurde, ader iıch wıderumb in seıner, S50
wolt darnach meıns achtens der schleunigst vnnd richtigst wegk se1N, das
VO Nn me1ns g(nedigs)ten hern des urf sachssen e Z W: VnN: VO:  —

sCHh meıns hern VO  3 OINCLN auch Z W Vertrauet vnd Rethe
einer gelegenen Malstadt vnd zeıt; INIMECN verordenet wurdenn, W es

jeder turstlıcher te1l 1n den vberschickten noteln mangels funde, solchs endt-
ıch abtzuhandeln Vn vrkunt aruber zumachen. nnd solt melns achtens
witten(berg) 1ewen] das sterbenn nachgelassen,”® VO'  { die Malstadt eın be-
uCMCr orth se1n. Der tagk mochte von wegen me1ns gnedigen hern VOIN

OMCIN nach Sı VOT, ader kurtz nach Martıin) 99 AaNSECESETZL werden. IDan
iıch wıl euch vortreulıch nNıt PErSCNN, das ich nNnıt vnderlassenn hab meınem
g(nedigs)ten hern dem Churt sachssenn, VOr S.C.P.o. abraisenn Rom1i-
?cher ko(nigliche)r Ma(jestä)t 100 antzalıg zuthun. nnd habenn se1n urt
111CeN die handlung dermassen W 1e€e berurt allenhalbenn fur ZUNECINCN DC-

Von 1er 1St der (Z den and gesd1riebenue) Wortlaut die 7w.eıte
Fassung, die die (hier 1n der Anmerkung mitgeteilte) erse
weıl ıch dan solchs auch fur ZUuL angesehen VnN:! dauon auch meınem y(nedigs)tenern vntherdenigen bericht turgewandt, der 1imMe solchs auch nıt hadt mistallen
lassen hab iıch eın vnuorgreiffenliche noteln solchen heiradtsvoltziehung, Vn den
vortzıicht vestalt, W1e 1ır die hierbey vorwarth befinden werdet Vnd, Ist demnach
meın freundtlich bıth, Lr wollet dyselben noteln gedachtem VO Dewitz vf zall)
schrıil. vf me1ıns s(nedigs)ten ern zuschicken nnd seıne noteln
euch 1n gleichnus zufertigen wırdet mır auch zuhanden chicken Vnnd wıl euch
weıter vf Vvertrauen Nnıt verhalten, do WIr VNS, vf solche vberschickten baıderseits
noteln, hernach durch hinyndwiderschreiben nıt vorgleichen mochten, das
meın y(nedig)ster her, bedacht zwele seiner urft Vertirauten Rethe zwalen
me1ıns ern Philipssen Rethe zuuerordern Iso das dieselben, vft eıt WE e5

philipssen gefellig witten(berg) vnuermarckt in churf. schlo{fß doselbs
Sammen komen nnd deshalb sıch notturftiglich vorgleichen solten, W 1e dan seıin
churt 5 disfals den iten VOLr derselben abraisen beraittan beuelich gethann, vnd
wolte meın g(nedig)ster her 9 do dohin komen solt, das esS durch euch
dohin gericht, damit VO Dewitz VO philipssen der ine geschickte
seın mocht, welchs Ir Iso wol werdet zuturdern vnd bey der sachen W 1e bißher
bescheen, vleıs zuthun wissen, werdet hochgedachter meln x(nedig)ster her 1n allen
gnaden euch erkennen. So bın ichs tur meın PerSsSonN zuuordienen willigk.
Datum.

95 Gestrichen: „euch“
96 Eıingefügt.
97 Anstelle des gestrichenen: „ 11}

Vgl Anm 55
99 Vgl Anm.
100 Vel Anm.
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las Auch fd das die 19 ZUSa
V1 n 102 WUur 103 ce1int dartzue /rertrauetefrtraueten Rethe dürfte

sonen -104SCINCI c.f abwesens verordenet, vnd sonderlich fur aınen
furst wolfen vonanhalt freueleins vedtern dieser GFE sSe1

ner urf heimverordenten Stadthalter, etc.105 Das alles hab ichCur Er-
ne hern  106 MC erbiethung MECINCI lıgen dinst gueterwırden als

me ungnıt verhalten wollen. nnd wollet 19dem VOoO Dewitz +°3
netwege antzaıgenn, ıch 1ı1!mIıt meınem armuth dienen kan, das

17Montags nachıch solchs auch wiligkvnd gerne thun will. Datum Jhene,
Dionis1) 1535
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101 Über es!  rieben
102 Gest ichen: „solt“
103 Am de L
04 Gestrichen CZ n

0i
106 Gestr chen ” meynung

x yunst SCGest ichen mich auch
estrichen d« b O  W
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